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Der lv iederruf.
Sie sind Madame/ sagt' ich/ nickt schön/
Wahr isis; ich war höchst ungezogen:
Ich vmderrufe' Sie sind sch5n/

" Sehr schon sind S i , / ich hab gelogen. P***r. /̂

Inländische Begebenheiten.
Laibach. Sontagsd?n2.Iuni « Danksagung für das Glück, womit es

ist auf allerhöchsten Vcfthl m der 3 dem Allmächtigen gefallen hat, die K.
hi.-sigw Mttropl>lttankirch?, zur H K-Waffen zn ftg^n, und um m-7"



fu." dic Zukunft Gottes mächtigen Bei-
stand und Schutz zu erflehen, cin feier-
liches Hochamt samt dcm Tedeum von
S r . Hochfürstl. Gnaden, unsern
Hochwürdigstcn Herrn Erzbischofab-
gehalten worden. D<e hiesige k. k.
hohe Landesstelle, alle andere k. f.
Stellen, der hohe Adel, der Löbl.
Stadtmagistrat, und alle hiesigen
getreuenUnterthancnSr. Mas. wohn-
ten demselben in geziemender Andacht
bei. Während demselben ist von den
Löbl. Bürger und Iägorkorps, welch?
Vor der Domkirche paradirtt«, ein
mehrmahliges Salve gegeben worden.
Den i . Jun i traf wieder eine Abthei-
lung franz.Kriegsgefangner von 1591
M. Hier ein,welche den 4. nachGittiÄ
tranportirt wurden,wo sie bis auf wei-
tereOrdre verbleiben werden. — Nach
Briefen aus Klagenfurt, ist der k. k.
Oberstlieutenant v. Thclen des Für-
stenbcrgis. InfanterieRegim^nts/Und
General-Adjutant des F. M. Suwa-
ron alsKourier durchVillach durcheilt
welcher die erfreuliche Nachricht von
nem großen Sieg nach Wien an (3e.
Maj . üb^rbringt,d?n derFeldmarschall
Su'ivarow über den General Moreau
in Piemont erfochten hat. Nächstens
werden wir nähere Nachrichten darü-
ber geben können.

W i e n . Den 28. gab Hr. S tu -
wer im Prater, sein erstes dießjähri-
ges Feuerwerk, dasNclsonsSieg bcy
Abukir, zum Gegenstande hatte. Die
Ausführung war vortreflich, 'der Zu-
spruch zahlreich, der Beyfall ungc-
cheilt.Auch derErzherzoge K. K. H H .
haben diesem Schauspiele beygewoh-
net. Nach BerichtenausTriest »st da-

selbst am 19. d. M . das Portugiesische
Kriegsschiff, la Regina diPortogal-
lo , von 74 Kan. unter den Vcfehlen
des Kapitains Stoone, von Corft
kommend, eingetroffen. An Bord
desselben befanden sich die beyden
Prinzesinnen, Marie Adelaide und
Victoire Louise von Frankreich, und
dcr Kardinal Stuart , Herzog von
Vork, welche im Pallaste des Spa-
nischenConsuls, Cav. Lettis, abstie-
gen, um sich von einer ihnen unter
Wegs zugestosftnen Unpäßlichkeit zu
erhohlen. I m Gefolge des Kriegs-
schiffes waren 2 Portugiesische Frega-
ten, eine Rußische Korvette, und ein
Neapolitanisches Kriegsfahrzeng.
Diese hatten den Kardinal Vraschi
Onesti, Nepotcn des Papstes, und
den KardinalenPignatelli, drnPrin-
cipe Vorghese, den Marckese Maßi-
m i , den Caval. Ricci, dcn Principe
Alt ier i , einenÄeliglofen, und Vieles
Gefolge an Bord.

Böhmen. Die Stadt Schlau, im
Rakoniyer Kreise, ward abermahls
von einem Brande heimgesucht. Bcy
einem am Ko. d. M . Abends um i o
Uhr, entstandcncnDonncrwetter ent-
zündele gegen Mitternacht dcr Blitz
den sogenannten Franziskaner-Glo-
ckenthurm , eigentlich der Stadt-Ge-
meinde Schlan gehörig. DaS Feuer
glühete von Jedermann unbemerkt,
bis 3 Uhr Morgens, alsdann brach
es in volle Flammen aus , verzehrt?
nicht nur bis aufdas Gesimse den gan-
zen Thurmdachstuhl, sondern ergriff
auch den kleinern Kirchenthurm, so,
daß dadurch die ganzeStadtin Schre-
cken und BssorMsse geriech. Drey



Personen, die fast ihr Veben wagten, k
verdankt die dortigeBürgcrschaft, daß
dem Feuer Einhalt geschah. Uebri-
gens war.«^mehrere Löschanstaltcn
des Kreisamtes und Magistrats mcht
Mindcr zweckmäßig, d?n Flammen
Einhalt zu thun. Seitvier Jahren
war nun dieß die vierte Feuersbrunst,
welche die StadtSchlan betrossen haf.

3 e mb e r g , den 2 Y.Apri l . Es
w^r gestern Vormittags, als die erste
Kolonne des russischen Korps in vol-
ler Parade mitklingendem Spiele un-
ter Anführung des Iägergenrrals
Kaschkln hier einrückte. Die Avant-
garde machten die Kosaken, und die
Truppen bezogen hieranschrcHmirtie-
re. Diese ganze Kolonne besteht
dnrchgchends aus ganz vortrefflichen
Leuten von besten Jahren und blühen-
der Gesundheit, die meisten mögen zo
bis ^4)ahre alt seyn,die Kosaken find
noch jünger,l,nd ungeachtet sie seit dem
Jänner bei der so enormen Kälte auf
dem Marsche sind, bald im Schnee bis
an die Knie, bald im Schneewasser bis !
am halben Leibe waden mußten, so se-
hen sie dennoch so gut aus, als nur im- !
mer einKorps aussehen kann,das eben
aus der Friedensgarnison ausruckt.—
Die Kosaken sind ganz blau gekleidet,
baden lange weite tücheneBeinkkider,
wn )en Leib einen Gurt, worinn 2 P i -
stolen stecken,einen Eäbel,dann in der
rechten Hand einen 2 Klafter langen
EZeer, der oben eine eiserne Spine
hat,'md unten amFuße befestiget wer-
den kcmn;ste haben denMtttelschlag von
ettierGatt'mgPferde, die alle mögliche
Strapazen ausstehen, selbst bc; der
strengstenKältt k,in<s S t a l l s hedür-

sen, mit viel oder wenig Nahrung zu-
fricden sind, und mehr stiegen als lau?
ftn. DieIägcr sind ganz nach preus-
sischem Fuß. grün montirt, so auck die
Grenadiers mit grün und rothen Auf-
schlägen; die Offiziers tragen Vrust-
schilder undSpondons. Die Grena-
diers sind breitschultrig, vollemGesicht
und starkerVrust. DieIägcr sind von
leichterem Schlage, dagegen aber an
Geschwindigkeit lmManövriren kaum
erreichbar. Die Munition wird aus
2 räderigen Karren, die gedeckt und

! ganz grün, wie alle ihre Wägen ange-
strichen sind geführt. D icSpital-oderr
Krankenwägen sehen einem 4si<?igen
grossen Reisewagen, der auf4 hölzcr-

! nen Federn hangt, bei jedem Schlag
Fenster hat, und grün angestrichen ist,
ganz ähnlich. Da oben gestern der
russischeOstertaq eingefallen ist; so lud
der hiestge Erzbischof den gesammten
Generalstaab zur Tafel ein; die Bür-
gerschaft bestellte7oCouverts imGast-
hofe für die Offiziers, und wicß 1 zoc)
fl. als Tafelgeld für dib hier durchmar-
schirenden 4 Kolonnen an. Dieses
Korps, wovon morgen die 2teKolonne
eintrifft, wird kaum hier durchmar-
schirt sein, so folgt ihm ein neues von

,3O,Ooc>Mann aufdem Fuße, das sich
bereits unftrnGränzen nähert—Auch
sollen nach sehrglaubwürdigcnVerich-
ten 60,000 Russen durch Preussisch-
Pommern überDanzig durchgebrochen
sein, und zur Armee marschiren.

Ausländische Vegebcnhelten.
Deutschland.

Die neuesteAensserunZ desKvnigs von
Schweden Maj . ans dem Nuchsta-



ge zuNegenübuvg ist zu wichtig, als'
dass wir mcht eilen sollten solche un- i
fern Lesern mitzutheilen. Icdes
Wort ist würdig derHelden-Ahnen,
aus denen der König entsprossen,
und ganz geeignet, um im harmoni-
schen Einklang Hermanns-Geist in
allen Staaten Deutschlands zu er-
wecken.

Rcgensburg ,den2o.May. Heu-
te hat der königl.Schweden-Vorpom-
merische Hr . Reichstagsgcsaudte von
Bi ldt nachstehendesRescript seines al-
lerhöchsten Hofes de dato Stockholm
dcn 24. April 1799. verlesen:

Da Se. kais. Maj . schon erklart hq-
ben, den Rastadtcr - Friedenskongreß
nach dem Ausdruck des gegenwärtigen
Krieges nicht mehr fürkonstilMions- ^
mäßig anzusehen, und Ih re Plcmpo-
tenz deswegen abgerufen hab^n: so ist
auch dieser Kongrch <ils ansgclößt zu
betrachten; kcircGcfandtschaften deutl
scher Relchsstande werden sich wohl
mehr dort aushaittn können, ohne den
Gehorsam gegcn das Oberhaupt des
Reichs zu verletzen.— Der gegenwar-
tige Krieg, glaube ich, muß als ein
Reichskrieg betrachtet werden, in wel-
chcrEigenschaft er schon vorher erklärt
worden ist. Und da der Kongreß sich
nur versammelte,nm während des ver-
stoffenen-Waffenstillstandes über einen
künftigen Frieden zu unterhandeln: so
finde ich nichts anders, als daß dieSa-
chen jetzt in ihre alte «Verhältnisse zu-
rükgekommen sei». — Die erstePfticht
emes jeden Mitglieds des deutschen
Reichs bleibt alsdann die, durch
GteÄung ihres Kontigents Theil an
diesemKricg zunehmenMldkann mei-

nc^Erachtcnö kcin Mitglied von dioscr
(Zchuldigkeit ausgenommen werden,
als welchem dlcLot alttat seiner Länder
u. seine Unvermögenhcit es nicht mög-
lich machen. —Jede andereGcsinuung
kann ich nicht für geltend, wohl aber
wider die allgemein angenommene und
beschworene Relchskonstitution strei-
tend rechnen. Unsere vornehmste
Pflicht muß d.swcgen seyn, ourch Ge-
horsam gegen oasOberhaupt und durch
Anhänglichkeit an die Konstitution
unsere geseymässigeFreiheiteu undGe-
rcchtsamen dagegen mit Gerechtigkeit
zu gemsscn. Man könnte vielleicht zur
Widerlegung dicscs einwenden, daß
das Interesse und Wohl einiger deut'
schen Länder eine sogenannte Neutra?

^ lität crhoisch^ d,i ich abcr schon dicRe-
gentcn und Länder ausgenommen ha-
be, welche durch Fügung dringender
Umstände nicht im Stande sind , die
Bürde des K ricges tragen zu können:
so finde ich keine Ursache zu einem sol-
chen Verhalten bei denen, welclie we-
gcn Lokalität nicht gleiche Entschuldi-
gungen anführen kennen. Und weiM
auch diesesTheilnehmcu mttBefchwcr-
den und Kosten verkuüpfet seyn sollte:
so bleibt dem ungeachtet keine geltende
Ursache, seine gegebene Versprechun-
gen zu brechen; nein, und möchte nie
Selbstinteresse zu solchen Schritten
sühren, sondern möchte die Heiligkeit
gemachterVcrsprechungen eben so von
Uns, wie von unsern Vorfahrern, ge-
ehret wcrdenlHierdurck, u. nicht durch
Absonderung vonUnsselbst,oder durch
Ungehorsam gegen das Oberhaupt
wird die wahre Integrität des Reichs
allein aufrecht erhalten.—Müsst« wir



bMN nicht dem Kaiser unsern Dank o-"
pfern,der,obschon er bald nack) demAn-
fange des ersten Reichskriegs sich al-
lein, sich selbst und seinem treum Vol -
ke überlassen sah, doch einen 5jährigen
Krieg ausführte? Und wenn auch sein
Friede mitZerRepMjk nicht ganz dem
allgemeinen Vortheil Deutschlands
entsprach, so entstand dieses vielleicht
daher, daß man zu weiternErwartun-
gen nicht berechtiget war, nachdem
man daSOberhaupt verlassen hatte.—
Da N i r Regenten von unsern Unter-
thanen Treue und gehorsam fordern:
so ist es Unsere Pflichtfihnen durchE r-
füllung Unserer eigenen Verbindung
cm Beispiel zn gebcn. Und welche
Vortheile hat man wohl durch die
Neutralität gewonnen? ist sie wohl rc-
spektirt geblieben, und sind nicht ncu-
erc Fälle genug da, die Uns vom Ge-
gentheile überzeugen können? — Da
ich mcinesTheil eine genaueErfüllung
meiner Verbindung für meine größte
Zufriedenheit halte: so habe ich
auch das allgemeine Stillschweigen
nicht mehr gleichgültig anschauen kön-
nen, vielmehr solches meincrSeits für
schädlich betrachtet, und rechne es mir
zu einer grossenVelohnung, es hiermit
gebrochen zn haben. E r , der in die

und wird sicher finden, daß keine ande- ^
^Ehrbegierdemich zu gegenwärtigem ?
D r i t t e geführt habe, als mein Ver- s
langen, das deutsche Reich zur Einig- H
k m , innerlichem Vertrauen und z
^elbstständigkeit zurückzuführen.— j
^ H will also hiermit meinen sämmtli- z
chen Mitständen zu erkennen gcben,
oaß lch von diesem Tage an bereit bin, «

mein Ko, l t^gcnt, ass Herzog von
Pommern, marschircn zu lassen, und
wünsche, daß alle wohldenkcnde M i t -
gliedcr dcs deutschen Reichs, und die
besonders, welche Macht genug haben,
es kräftiger unterstützen zu können,daß
Nämliche thun möchten.

Nach öffentlichen Blättern erwar-
tet man in Negcnöburg ein neues kajs.
Conmiissionsdekvcr, worin von dcm
Reiche die Stellung des Ncichscon-
tingentes und die Bezahlung neuer
Nömermonathe verlangt wird.

Der regierende Herzog vonVraun-
schweig ist am 1. May nach Minden
in Westphalen abgereiset, wo er sich
5 Wochen lang aufhalten soll. Man
sagt, das Hauptquartier der deut-
schen Neutralitäts-Armee werde nach
Münster verlegt werden.

Zu Frankfurt am Mann befindet
sich um der gegenseitigen Auswechso
lung dcr Gefangenen willen seit ei-
nigcn Tagen als französischer Bevoll-
mächtigter dcr zuvor in Regcnsburg
angestellte Gesandte Bacher, und von
kaiserlicher Seite ein Oberster.

Mannheim, den 18. May. V r .
Brigaden-General Darnaudat hat
dem Redacteur deS ^ourn^ l pol i -
npue eine zu Strasiburg angekom-
mene telegraphische Depesche von Pa-
ns vom 16. d. mitgetheilt, wonach
Vr . Sicycs , Bothschaftcr dcr franz.
Republik zu Ber l in , zum Direktor
ernannt worden ist.
Stockach,den 2v.May. Die neueste
Hauptquartiers-Zeitung sagt: wcnn
man das Resultat aller Schlachten
»md Gcftchte in Ital ien seit dcm 26.

! März bis lc». May zusammen rech-



net, 'so Hai die kaiserl. Armee «ach
deu niedrigsten Angaden in diesem
Zeitraum von 6 Wochen dcm Feinde
22,520 Mann getödtct oder Verwun-
det, 12319 Gefangene gemacht; 6zc>
Kanonen, und 24 Mörser nebst ei-
ner unzählbaren Menge von Pulver-
wägen, Muni t ion, Feuergewähren,
Pontons, Schiffen, Lebensmittel lc.
erbeutet.
Katserl. Königl. Hauptquartier S in -

gcn, den 21. May. Abends 7. Uhr.
Vor 2 Stunden sind wir hier

ein-und die Armee des Erzherzogs
hiernächst ins Lager gerückt. Feld-
marschall Lieutenant Nauendorf ist
schon mit der Avantgarde über den
Rhein gegangen. DerFeind hat Kon-
stanz verlassen, und zieht sich auch aus
seiner Posizion bey S t . Gallen gegen
Zürch zurück. — Um den Rückzug
zu decken, griffen die Franzosen den
Obrist Garaffini bey Werdenberg an,
und zwar mit äusserster Wu th , sie
wurden aber mit namhaften Verlust
zurückgetrieben. Das Regiment Ker-
pen Infanterie hatte dabey 3 Offi-
ziers todt und ^ verwundet. Ueber-
morgen wird der Erzherzog wohl bey
Stein und Schafhaufen über den
Rhein gehen. Obrist Frenethat in
der Gegend von Kehl ein Kavalle-
riedetaschcmcnt von 6o Mann mit
Pferden aufgehoben. Fast eben so
Viel haben wir nächst Basel erwischt.

Memmingen, den 23. May. Der
Erzherzog ist wirklich schon über den
Rhein gegangen. Obrjst Williams
hat mit seiner FloMle Konstanz
ywqenommen.

Aschaffenburg, den 29. May. Des

! Landgrafv. Hessenkaffel läßt plötzlich
Stükknechte u. Stükoferde ausheben.
Seine Regimenter sollen ^aufbrechen.
Auch spricht man von dem Marsch von
iQa,Ooc) Preussen nach dem Rhein.

I t a l i e n .

Castell nuovo di Scrivia in Pie-
mont, den 12. May.

Heute hört man hier seit frühem
Morgen eme anhaltende äusserst
heftige Kanonade aus der Gegend
von Alessandria her, wo sich Genc-
ral Moreaumit demRest seiner Armce
seit einigen Tagen gesetzt hat; er soll
nicht stärker als 12000 Mann seyn.

Eben jetzt, Abends, entfernt sich
der Kanonendonner, woraus man
schließt, daß Feldmarschall Suwarow
gesiegt habe.
Castell nuovo diScrivia, deni?.Mai.

Die gestrige Schlacht fiel zwischen
Valenza, Vussignano und Alessan-
dria vor, und war äusserst blutig und
mörderisch. Die Franzosen mußten
weichen, und die Russen haben Va-
lenza mit Sturm eingenommen. Ge-
neral Moream hat sich mit dem Rest
seiner Armce, der nur noch 4002
Mann betragen soll, ret ir ir t ; der
übrige Theil seiner Truppen ist todt?
verwundet, oder gefangen. Die Rus-
sen haben auch stark gelitten.

L o d i , den l 6 . May. Am 12.
und i z . d. ist bey Alessandria hilzjg
gefochten worden. Die Russen l i i -
ten stark, noch mehr die Franzosen.
Moreau hat sich mit dcmUcberrrst s.i-
nerArmee von 4000 Mann geflüchtet.

Man versichert, yo» atte» Seiten^



baß die russisch - englisch - türkische l
Flotte an dcr genuesischen Küste er- .
schienen sey; offiziell aber ist hierü-
ber noch nichts bekannt. Die einen
lassen sieben Genua, die andern bey
Nizza mit einem starken Truppen-
korps landen.

Nach Französischen Berichten aus
Neapel, hat der dortige Französis.
Clvil-Kommissar, Cit. Abrial, durch
einen Schluß vom 14. Apr i l , die pro-
visorische Regierung in zwei Kommi-
ßionen, eine gesetzgebende, und eine
Vollstreckende gtthnlt, wovon jene
aus 25 , diese aus 5 Gliedern zu be-
stehen hat (so langc daselbst das Fran-
zösische Wesen dauert.)

Inzwischen zog der größte Theil
der Französis. Truppen, aus dem
Neapolitanischen Gebiethe ab. Die
beiden Divisionen der Gemrale 3e-
wo<ne und Ren, zogen durck Ab-
bruzzo nnd die Mark von Ankona,
gegen Fcrrara, und am 20. April
giengen zwei Halbrigadcn, denen
noch mehrere, und der General Mac-
honald selbst, folgen sollten, durch
Rom nach demToskamschcn.

Das Kriegsschiff, der Genereux,
das nach so manchen Schicksalen im
Hafen von Ancona lag, ist mit
Landungstruppen nach Vrindisi ab-
geschickt, aber von der Artillerie der
dortigen Festung, die sick der Lan-
dung der Franzosen widersetzte, stark
beschädiget, am 21. April nach dem
Hafen von Aneona zurückgekommen.

Am 24. April liefen im Hafen
von Llvorno eine Rußische Korvet-
te, und Brigantine ein, die daselbst
emen Theil der in Corsu zu Gefan-

gene« grittkchicl: Französischem Trup:
pcn ausstiztcn, indessen der Ueber-
rest, mit 3 Schiffen nach AntibeS
gebracht wurde.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , den 14. May. Die Ar-

mee an der spanischen Gränze, die
gegen Portugal! bestimmt war, eilt
in forcirten Marschen nach Picmont.

P a r i s , den i h . May. Das cis-
alpinische Direktorium, und die Ra-
the haben sich von Turin nach Sa-
voyen retirirt.

Nach einem Schreiben aus Ca-
dix van 29. April war die Spani-
sche Flotte an diesem Tage noch nicht
von da ausgelaufen.

General Soult hat die Insurgen-
ten im Kanton Schwyz und Ur, ge-
schlagen , und den S t . Gotthardsberg
bcsezt, und am 9. ist eine Kolonne
Franzosen zu Sitten im Walliserland
eingerückt.

Von den Armeen erscheinen nur
selten Amtsberickte. Nur von dem
General Massena sind über den Rük-
zug aus dem Engadeimer-Thale,
wozu dcr General Lecourbe genöchi-
gtt worden ist, einig? Meldungen be-
kannt gemacht wordm. Die letzte ist
aus dem Hauptquartiere zu S t . Gal-
len, vom 5. May.

Ueber die Vorfalle in I tal ien Ha5
das Amtsblatt, der Redacteur, nur
in wenigen Worten, und sehr im all-
gemeinen gemeldet, der General Mo-
reau habe zwischen den Picmontesi-
schen Festungen, eine solche Erwar-
tungs-Stellung genommen, die ihn
in dcnGtand setzt,atten ihm zukommen-
denVerstärkungen dieHand zu biethen.



Einige andere Pariser Blätter,
ßaben seit dem ein Privatschreiben
Vom 2. May , aus dem Hauptquar-
tiere der Französis. Armee bckannt
gemacht, das damahls zu Novara
war. Darin wird unter andern, ge-
sagt : „ Als unsere Armee dc« Fluß
Oglio verließ, uud sich an den
Fluß Adda zog, hatte der General
Scherer noch das Kommando, wel-
cher da seine Vertheidigungs - Linie
nahm. Am 26. April traf aus
Pans der Kurier mit dem Befehle
ein, daß Moreau nun als Oberge-
neral der Armee, das Kommando
übernehmen sollte; dieser hatte nicht
mehr die Zeit, die Anordnungen seines
Vorgängers abzuändern: Am 27.
war der Feind bereits an 2 Stellen
über die Adaa gegangen. Morcau
mußte sich nun in ein ordentlichesTres-
fen einlassen.DieErbitterung war von
bcidcn Seiten gleich. Noch am Mi t -
tag hatte man Hoffnung, den Feind
über d?n Fluß zurlck zn drnken. Die
Division dss General Victor, welcher
man eine zuweitentlegcneStellung ge-
geben hatte, kam 2 Stunden zu spät an
,c. Die Nacht machte dem Gefechte ein
Ende. W i r zogen uns in der möglich-
stcnOrdnung nachPaviazurük. Durch
diesen Rückzug verloren wir Mciland,
welches wir am 28. rä »uten, und am
2 9.rükte derFeind da ein. Es scheint,
unscreArmee ziehe sich nachGenua, «m
den3ruppcn,welche unten ausItalien
heraufkommen,dicHand zu biethen."
D r Gen. Scher?r,dcm man alle i n I -
talicn irlietcnen Unfälle zur^'ast lcgt,
U'chd rdoS.vegenaufseitterReisedlnch
E^a.nb'^ry, von dem dortigen Volks

hart mißhandelt wurde,ist am 1 o. Man
in Paris eingetroffen.— DerPabsNs.
am Zo. April, um Mittagszcit,zuVr^
ancon angekommen. Se.Hcil. war.«;
von mehreren Bischöffen begleitet,!!::
hatten 40 MannPiemontcsischerR^ '
terey zurVedekung. I n Vriancv'^
scheint es, sollen Se. Hell. einsweikct
verbleiben.

Die Kommißion, welcher anfgc^
tragen war, dem Rathe der 500 über
das Sendschreiben des Dircctorii ̂
wegen der Ermordung zweicr Franz.
Mmister zu Nastadt, und die verschie-
denen , in dieser Beziehung, gemach-
ten Vorschläge, einen Bericht zu er-
statten, hat darüber ein Dekret in 9.
Artikeln in Vorschlag gebracht, das
nur allein dahin zweckt, diesen Vor-
fall zu benlwen, um den schlaffen Geist
des Franz. Volkes durch denEthusias-
mus derRache zu erweken, u. dcmMiß-
vergnügen, das gegen dasDireclormm
als dem Urheber eines zu Grunde rjch-
tendemKrieges,mitallemRechte gekeh-
ret ist,eine andereRtchtung zu geben.

Nach dem das Direktsrmm / am 9. May,
den beyßcn Käthen / das Protokoll über die
vorgenommene Loosllng nbcrsandt, und den
dadurch entschiedenen Austritt desTlt.Rell«-
bell aus dem Directorio, bekannt gemacht
hatte/ so beschloß man am is>, i-uRatleder
5<?s> am folgenden 3age zur ^Vahl eines ncu^
en Dlrectors zu schreiten. Der Rath der
5>̂O hat in Kandidaten, vorzuschlagen. Dic-
ft wurden am 11. und 12. geirahlet. Es
waren' der Gen. Lefevre, dieCit. Sieycs/
Bothschafter am Berliner Hofe/ Däval/
Poli^ey-Minister/ Gohier, ehemaliger Ju-
stiz-Mmister, Lambrechts, der jetzige Ju-
stiz «Minister, Lacroix, der ehemalige Mt"
n'ster der auswärtigen Vcrhal^ilsse/ La-
crosse , Contre - Admiral / rnd Düpuls ,
Mitglid des Instituts. Am 11 Wt der Rath
der Alten a-.:s tdicsm Kandidaten , ^<n^ l '
toyen Sieyes zum Dintto? ernannt.


